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         In einem Keller bewohnte der Schuster Martyn Awdejitsch eine einfenstrige Kammer. Das Fenster ging auf die Straße, und von ihm aus konnte er das Vorbeihasten der Leute beobachten. Wenn er auch nur die Füße erspähen konnte, so erkannte er doch die Menschen an ihren Schuhen. Schon sehr lange lebte er da unten und kannte unendlich viele Menschen. Denn es gab nur ganz wenige Schuhpaare seines Viertels, die nicht ein oder zweimal durch seine Hände gegangen wären. Diese hatte er besohlt, jene geflickt, andere gesteppt und wieder andere neuhergerichtet. Oft sah er von seiner Arbeit auf und schaute durchs Fenster empor. Awdejitsch hatte immer Arbeit; denn er machte alles gut, nahm gutes Leder, war preiswert und lieferte stets pünktlich ab. Er nahm nur dann Arbeit an, wenn er sie auch wirklich fertig bekam; war das aber nicht möglich, dann belog er die Leute nicht, sondern sagte es ihnen im voraus. Jeder kannte ihn, und so hatte er immer reichlich Arbeit. Awdejitsch war von jeher ein guter Mensch gewesen, doch als er alt wurde, begann er mehr als früher an das Heil seiner Seele zu denken und über Gott nachzusinnen. Damals, als er noch bei einem Meister arbeitete, war seine Frau gestorben. Bei ihrem Tode hinterließ sie ihm einen dreijährigen Knaben; die älteren Kinder waren bereits früher gestorben. Anfangs wollte Awdejitsch den Knaben zu seiner Schwester aufs Land geben, dann aber bekam er Mitleid mit ihm und dachte bei sich: „Es wird meinem Kapitoschka sauer fallen, unter Fremden aufzuwachsen, und ich will ihn doch lieber bei mir behalten.“ Da gab Awdejitsch seine Stelle beim Meister auf und bezog mit dem Knaben eine Mietskammer. Gott aber ließ Awdejitsch in seinen Kindern kein Glück zuteil werden. Kaum war der Knabe so weit, daß er dem Vater etwas bei seiner Arbeit helfen konnte, woran auch dieser seine Freude hatte, als Kapitoschka plötzlich krank wurde. Der Knabe mußte sich niederlegen, und im Verlaufe einer Woche starb er. Als Awdejitsch den Knaben beerdigt hatte, überkam ihn die Verzweiflung. Sie aber ergriff so stark von ihm Besitz, daß er sogar gegen Gott zu murren begann.
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